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Valentina Tischer  
 
Kooperation zwischen Berufsschule und Bibliothekspraxis – Impulsreferat  
 
Neben der jährlich stattfindenden Ausbilderberatung ist die Arbeit des Prüfungs- und Aufga-
benerstellungsausschusses ein überaus positives Beispiel der Kooperation zwischen Be-
rufsschule und Bibliothekspraxis.  
 
Ziel der Zusammensetzung der Ausschüsse aus Berufsschullehrern und Mitarbeiterinnen 
der Ausbildungseinrichtungen ist es, Prüfungsaufgaben anwendungsorientiert zu formulie-
ren, auch wenn schriftliche Prüfungen selbstverständlich nach wie vor überwiegend theoreti-
sches Wissen „abfragen“. Konkret bedeutet dies, dass jede einzelne Prüfungsaufgabe ge-
meinsam von Fachlehrern der Berufsschule (Mitglieder des Ausschusses), die die FaMIs 
unterrichten, und von Praktikern aus öffentlichen und wissenschaftlichen Bibliotheken er-
dacht wird und im Vorfeld sehr genau abgewogen wird, inwiefern diese Aufgabenstellung 
von den Prüflingen bewältigt werden kann - egal wie klein oder groß ihre Ausbildungsbiblio-
thek ist.  
Konkret kann das für eine Prüfungsaufgabe bedeuten: Zunächst können innerhalb einer 
Aufgabe theoretische Gesichtspunkte endogener/exogener Schäden an Büchern erfragt 
werden, um dann aus praktischer Sicht erläutern zu lassen, welche Schäden an Büchern 
durch Benutzer verursacht werden und welche Reparaturmöglichkeiten mit einfachen Mitteln 
es gibt. Ein weiteres Beispiel: Es kann beispielsweise die Definition für Verfasserwerke 
verlangt werden, während sich die (einfache) praktische Titelaufnahme an einem Katego-
rienschema orientiert, wie es die Auszubildenden aus der EDV-gestützten Titelerfassung 
kennen.  
 
Noch wichtiger ist diese praktische Ausrichtung für die mündliche Prüfung, die im offiziellen 
Wortlaut „Praktische Übung“ heißt. Die hier zu meisternden Aufgaben wurden überwiegend 
von den Praktikern erstellt, orientieren sich an den praktischen Tätigkeiten und Fertigkeiten 
der Auszubildenden, wie sie sie in ihrer Ausbildungsbibliothek erlernt haben. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob das Prüfungsgespräch in Form eines Rollenspiels oder in Form eines Vor-
trags stattfindet.  
 
Da dies jedoch ein Impulsreferat ist und die Ausbilder diese Plattform auch gern nutzen 
möchten, möchte ich einige Anregungen geben, was wir als Ausbilder uns für die weitere 
Zusammenarbeit zwischen Berufsschule und Bibliothekspraxis vorstellen können. Dies wird 
und soll für Diskussion sorgen, kann aber vielleicht tatsächlich Impulse für weitere Überle-
gungen geben, auch wenn nicht alles sofort oder auch gar nicht umsetzbar ist:  
 

 Ausbilder möchten in der praktischen Arbeit und in ihren Lehrunterweisungen 
gern Bezug auf den Schulstoff nehmen; Auszubildende erkennen so, dass Schule 
und Praxis durchaus etwas miteinander zu tun haben, verstehen auf diese Weise 
den theoretischen, im Berufsschulunterricht vermittelten Stoff auch besser. Des-
halb ist es wichtig und sinnvoll, wenn die Ausbilder sich an den Berichtsbögen, die 
während des Berufsschulblocks geschrieben werden, orientieren und so den 
Überblick erhalten, was jeweils im vergangenen Schulblock in den bibliothekari-
schen Fächern an Unterrichtsstoff gelehrt worden ist.  

 Zusammenhänge können Auszubildende auch dann besser herstellen, wenn im 
Unterricht noch mehr auf die Verbindung der einzelnen Unterrichtsfächer und da-
mit auf die Verzahnung der Inhalte hingewiesen wird: Beispielsweise wird im Un-
terricht über die Bereitstellungsvarianten von Medien in Bibliotheken (MAG / 
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Freihand / ausleihbar /.präsent) gesprochen, später über Schäden an Büchern. 
Sehr gut lässt sich beides noch einmal miteinander in Bezug setzen, wenn hinter-
fragt wird, wie durch die verschiedenen Bereitstellungsvarianten die Medien mehr 
oder weniger gut vor Schäden geschützt werden können oder welche Auswirkun-
gen die Bereitstellungsvarianten einer Bibliothek auf die Bereitstellung der Medien 
für die Fernleihe haben.  

 
 Ein weiteres Beispiel: Im Unterricht werden Boolsche Operatoren und 

Trunkierungen ausführlich besprochen. Für die Auszubildenden ist es sicher hilf-
reich, wenn sie herausfinden (müssen), wie die Boolschen Operatoren und 
Trunkierungszeichen im Online-Katalog der eigenen Bibliothek konkret eingesetzt 
werden oder wie sich diese Problematik in Informationsmaterialien / Hilfetexten 
der Ausbildungsbibliothek oder des Katalogs (schulisches Thema „Informations-
dienste“) widerspiegelt.  

 Es wäre wünschenswert, dass die Auszubildenden des 1. Ausbildungsjahres von 
ihren Fachlehrern darauf hingewiesen werden, dass Vorträge oder andere schuli-
sche Aufgaben, die von einem Schulblock zum nächsten vorbereitet werden sol-
len, während der betrieblichen Praxis bearbeitet werden dürfen und dass die Aus-
zubildenden ihre Ausbilder über solche Aufgabenstellungen informieren sollen. 
Auch auf diese Weise können sich die verantwortlichen Ausbilder und die Lehrer 
der Berufsschule in ihren gemeinsamen Zielen sehr gut unterstützen und ergän-
zen.  

 Ist es denkbar und organisatorisch und finanziell machbar, einzelne Unterrichts-
einheiten / Unterrichtsinhalte als Lehrauftrag an Bibliothekspraktiker zu übertra-
gen?  

 Wir könnten uns vorstellen, dass die Lehrer, die die bibliotheksspezifischen Fä-
cher unterrichten, Kurzpraktika von einem halben bis zu einem Tag zu ausgewähl-
ten Inhalten in Bibliotheken absolvieren. Solche Kurzpraktika lassen sich wahr-
scheinlich leichter in die schulischen Abläufe integrieren als Praktika über mehrere 
Tage oder Wochen. Um nur einige mögliche Inhalte derartiger Praktika zu nennen, 
könnten das sein: das Aufgeben (aus Benutzersicht) und die Bearbeitung von On-
line-Fernleihbestellungen und von konventionellen Bestellungen, der Lauf (Ge-
schäftsgang) des Buches als Ganzes und in seinen einzelnen Schritten in kleine-
ren/größeren Bibliotheken, die Arbeit der Lektoren und Fachreferenten, die Arbeit 
der Einbandstelle / Buchbinderei o.ä.  

 Können die Lehrer der Berufsschule nicht auch sie interessierende Fortbildungs-
angebote des Thüringer Bibliotheksverbandes nutzen? Sicher gibt es in jedem Ka-
lenderjahr Veranstaltungen, die mit wenig zeitlichem Aufwand besucht werden 
könnten und neue Anregungen für die eigene Unterrichtsgestaltung geben oder 
das eigene Hintergrundwissen einfach erweitern können.  

 Können Trainingsdatenbanken für verschiedene gängige Bibliothekssysteme (PI-
CA, Bibliotheca, Allegro, SISIS) „an die Berufsschule geholt“ werden? Alle Auszu-
bildenden würden auf diese Weise verschiedene Software in praxi ein wenig ken-
nenlernen, die Unterschiedlichkeit, aber auch die große Ähnlichkeit der Eingabe-
masken/Datenmasken erkennen. Vielleicht gibt es kostenlose Angebote, die ein 
solches Herangehen ermöglichen würden.  
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 Es kam die Idee auf, dass es im Rahmen der jährlich stattfindenden Ausbilderta-
gung eine „Elternsprechstunde“ für Ausbilder geben könnte, d.h. während der 
Ausbilderberatung stünden die Lehrer individuell und persönlich für Fragen der 
Ausbilder zur Verfügung.  

 
Dies sollen nur einige Anregungen von Seiten der Bibliothekspraxis für die weitere, sich auf 
gutem Weg befindende, Zusammenarbeit zwischen Berufsschule und Ausbildungsbibliothe-
ken sein; der eine oder andere wird vielleicht sogar sagen, dass dies schon viel zu viel und 
nie umsetzbar ist. Sicher ist es so, dass sowohl die Berufsschule als auch die Ausbildungs-
bibliotheken in vielen Zwängen stecken und einige der hier formulierten Gedanken in ihrer 
Umsetzung schon an diesen Zwängen scheitern können. Lassen Sie uns aber auch davon 
ausgehen, dass alle, die mit der Ausbildung der FaMIs zu tun haben, bestrebt sind, das 
Ausbildungsziel gemeinsam mit guten Ergebnissen und unter guten Bedingungen zu errei-
chen. 
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